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auf nichts ſo gut wie auf die Mode

Richard Förſter

Ein neues Verfahren Brot haltbar
zu machen

Während des Krieges iſt ein neus Verfahren
Brot haſtbar zu machen erfunden und im Verkehrznit Kriegsgefangenenlägern an die Brot verſandt
wyrde ervrobt Es rührt ſo berichten die Naturwiſſenfchaften Verlag von rin Springer
ün Berlin von dem Franzoſen E Fleurent ber
und beſteht darin daß der Brotteig in Körben
J möglichſt gengan parallolepipediſcher Geſtalt ge

rint und dann ſo gebacken wird daß eine Kruſte
whne Riſſe entſteht Die Backdauer iſt dabei etwas
Jänger als die ſonsk hbliche damit eine vollſtändige
Neimfreimacking des Brotes bewirkt wird dasoch heiße Brot wird dann aus dem Ofen ge
atommen und nocheinander in zwei Bogen Papier

eſchlagen ſodoeß der zweite Bogen die ſich über
enden Rönder des erſten wieder überdeckt

as ſo eingewickeſte Brot wird von neyem in den
fen geſchoben wenn deſſen Tenvperatur auf 120
s 130 Grad gefoſſen iſt und bleibt 15 20 Min

Darin Nach dem Erkalten iſt es verſandtfertig
urch dieſe Behandlung werden Feuchtigkeit und
immelbilkdende Seime vom Brote ferngehalten
nfänglich ver wandte man Pergamenipapier als
mhüllung doch Hat ſich herausgeſtellt daß hell

Delbes aus Zellnlofe und Holzſtoff hergeſtelltes
ter Zuſan von Stärkemehl in der üblichen Weiſe
imtes Papier dieſelben Dienſte tut Brote
anf dieſe Weiſe bhaltbar gemacht worden ſind

d in Mengen an Kriegsgefangene in deutſchen
iegsgefangenenſggern geſandt worden und Amtsbezirk Konkolewo Hanland Krs Neutomiſchel

ernannt
ä ſich die Empfänger ber die Beſchaffenbeit
Brofes außerordentlich befriedigt und ſelbſt

ote die an die Abſender zurückgingen waren
ſtändig tadeos obwohl ſie etwa zwei Monate

Anterwegs geweſen waren

Gebt Acht auf das Obſt 2 den Kellern
ährlich ein

daß ünſti Sagerxn ne
verloren ungünſtige umeen ſind oder daß man verſäumt ſtrenge

die Vorräte
ers nachzuſehen Dieſe Verluſte wären nicht

iöglich wenn man geeignete Bodenräume zur
gung hätte Allein hier liegt beſonders die

erens vor wenn ſtarker Froſtiſt die Temperatur nicht ſo gleichmäßi
gutes Lagerobſt verlangt Man iſt alſo

e eh n e dienen nia gsort ren
Zeit und Geld alljährlich im Herbſt die Wände

u reinigen und neu zu tünchen den ganzen
Raum auszuſchwefeln in geregelter Weiſe zu

W und dann im Winter den Obſtvorrat öfter
W Jede im geringſten angefaulte Fruch

wie eine Betrügerin

alſo nicht einander berühren
lebendigen feucht d verderben eund die Fäulnispilze ehe in

e Man tut dann t ſtets etwas ungelöſchten
in den Keller bringen Dieſer zieht die

zerfällt dadurch und kann

ä ääh Beinur muß bei gleichzeiti oft das Obeſſern n an ne re et ges

Weibliche Angeſtellte
Die Ortsgruppe Halle des KaufmänniſchenVerbandes für weibliche Angeſtellte teilt mit Aus er

dem Kreiſe unſerer Mitglieder war vorgeſchlagen
worden in dieſem 3 Kriegswinter wieder einer
Anzahl Krieger Liebesgaben an die Front zu
ſenden Die Spenden floſſen ſo reichlich daßes möglich war anſtatt der urſprünglich vor

nachtsgaben zu erfreuen Bei genügender Teil
nahme ſollen Mitte wieder neue Kurſeer a in der hieſigen ſtädtiſchen
aufmänniſchen Fortbildungsſchule beginnen Wir
machen unſere Mitglieder auf die außerordentlich

wertvollen W aufmer ſie nicht dieGelegenheit verſänmen ihre Fachbildung und

e zu W er Wie nnen und an ere Loſung ſeiDem Tüchtigen freie Bahn

DJ

Weibliche Sittlichkeitspoliziſten
Jn Breslau e e Damen in den Diender ſittlichen Be gung auf Straßen un

Plätzen e eran geſtellt ie ſind als polizei
liche Helferinnen mit Ausweiſen verſehen und
werden zu beſtimmten Zeiten Straßen und Plätze
begehen um auf jugendliche weibliche Perſonen
zu achten die durch herausforderndes Verhaltenoder durch auffallende Tracht den begründeten
Verdacht erwecken daß ſie unlauteren Zwecken
nachgehen Es ſollen durch dieſe Maßnahmen
ſittlich gefährdete Jugendliche gewarnt und geſchützt werden Das orgehen dieſer Sittlichkeits
damen hat polizeilichen Charakter wie ihnen auch
polizeibicher s geſichert iſt

Frauen in der Stadtverwaltiung
Jm Wahl und Verfaſſungsausſchuß der Breslauer Stadtverordnetenverſammlung wurde die

Frage erörtert in Zukunft auch Frauen in ſtädtiſche
Ehrenämter zu wählen Es wurde der Vorſchlag
gemacht für die Wahl verſchiedene Damen in die
erweiterte Marktdeputation zu berufen

Frauenfſtimmrecht

Die Synode der Stadt ter en hat be
ſchloſſen die Landesſynode um eine Reviſion der
ter und Synodalordnung zu bittenPunkt 3 ſieht vor Verleihung des aktiven und

paſſiven Wahlrechts an Frauen Bei der
ſetzten Volksabſtimmung in Dänemark durften
die Frauen zum erſten Male das politiſche Wahl
recht ausüben Von den ſtimmberechtigten Frauen
beteiligten ſich ungeſähr 40 v H an der Wahl

Ein weiblicher Standesbeamter
Der Regierungspräſident in Poſen hat FrauCharlotte Milde geb Hecke in Konkolewo guignd

zum Stellvertreter des Standesbeamten

Wie ſieht eine Betrügerin aus
Das Reichsgericht hatte lürzlich in einer Revi

ſionsſache zu verhandeln wobei ſich ein heiterer
Zwiſchenfall ergab Eine Frau Marie warvom Landgericht Hannover wegen Wechſelfälfchung
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt

worden urch die Wechſelfälſchung waren Per
ſonen nicht dauernd ſondern nur vorübergehend

ſchädigt worden weil die Angeklagte denSchaden wieder gut gemacht hatte Sie fühlte
ſich deshalb zu Unrecht beſtraft und ging bis zumReichsgericht Jhrer Reviſionsſchrift hatte ſie n

ihre Photographie beigelegt und dem hohen Gericht die etwas ſchwierige Frage vorgelegt ob ſo

eine Betrügerin ausſehe Die Richter beaugen
ſcheinigten das wichtige Aktenſtück das von Hand

Hand ging ſehr genau konnten ſich jedoch ane inend über die Antwort nicht einigen und
zogen es deshalb vor ſich an den Tatbeſtand zu
halten Auf Grund desſelben mußten ſie die Reviſion verwerfen denn wie ein Dieb ein Dieb
bleibt auch wenn er das Geſtohlene zurückgibtſo bleibt auch eine Frau die mehrere Wechſel
älſcht und in Verkehr bringt eine Wechſelt auch wewrn ſie den verurſachten Schaden
ſpäter wieder gut emacht und nicht ſo ausſieht

Die Damenhüte werden teurer
Die Hutgroßhändler haben der Modiſtin zufolge ihre Preiſe für Damenhüte erhöht Jn einer

Sitzung des Verbandes der Damenhutfabrikanten
und Putzgroßhändler wurde ein Teuerungs
zuſchlag von 15 Prozent für alle Arten Hüte be

geſehenen 15 nun 21 heimatloſe Krieger mit Weih
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von Anny Wodthe

entfiel auf Otto Neumann hier

Prämie 2 Der Bergalte Bergmärchen
von H Bogendörfer

entfiel auf Ernag Ellemann Dölau

Kriegs Ereignis
kommt was mich oft umſchwen mich reizt und e vt
v mancher hier erſtrebtDer ine t rn lebt
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Dienstag früh an die Redaktion des GeneralAn
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Nr 2
je pflegen höchlich zu empfehlen

Daß man Sufriedenheit gewinnk
Ceicht habens die beſcheid nen Seelen
Die mit ſich ſelbſt zufrieden ſind

Paul Beyſe

Walthari Lied
Novelle von Jens Lornſen Hamburg

Nachdruck verboten
Die alte Frau Voß ſchluchzte noch beiſe ganz

z und erſtickt als wagte ſie nicht die Stille zu
ören

Die Bauern die vom Landjäger gehört hatten
daß des Krögers Jung ſchwer verwundet ſei und
die gekommen waren um den alten Voß zu tröſten
waren horchend ſtehen geblieben ſo wie ſie in bie
Tür gekommen waren mitten im oder andie Bänke gelehnt die Mütze in derNur die Worte des Lehrers fielen de und wie

Metall L klar und kurz Aber wenn er die Stimme
nung gedämpfiter die tiefe Leidenſchaftlichkeitiner g hindurch und erfüllte das Zimmer

Der Tag ſchien trüb durch die Scheiben Draußen
der Nebel wie eine graue körnige Flut vorbei

ieß Dächer und Bäume von Näſſe tropfen und warf
r unbeſtimmtes Licht über Tiſche unh

und über bie Kleider und das grau
geſponnene Haar der beiden Alten

Jch hatt mir als Jung ſchon immer alles ſo
orgeſtellt wie es nun gekommen iſt, ſagte der
ehrer Alles nach dem alten Buch von dem ich

prach Wenn die andern in den Geſchichtsbüchern
er fremden Völker laſen habe ich mir den alten
ruck vorgenommen ben mein Vater einmal er

n und den ich aus Neugierde zu leſen be
nnen hatte Jch wußte noch nicht ſich meinei ein ganges Leben damit würden beſchäf

tigen müſſen
Der Küſter der am Nebentiſch ſaß räuſperte

ſich Wie gings denn weiter, fragte erDer Lehrer nicfte hinüber Waltber und Hilde
hieß das Buch mnch den beiden die vor dem

chlimmen König Gunther flohen Weil ſie ſich
ieb Hatten berichtet die Sage und weil der König

ihre Freiheit und ihr Gut begehrte Jch ſehe aber
immer nur unſer Voſf in dem jungen Helden und
all das was uns hbeilig iſt in der Frau für die
Walther kämpfte Unſer Land ſeh ich in ihr oder
bie deuiſche Schönheit oder unſer aller Seele
alles was ich beilig halte un an das ich glaube

Der alte Voß ſah den Grübler vhne Hoffnung
an und atmete ſchwer als ſuchte er eine Ankwort
Aber der Lehrer drang in ihn Doch all das was
wir am tiefſten lieben unſere Heimat iſt es all
das womit wir Träumer allein ſein wollen um es
zu verehren und zu ſchützen mögen wir noch ſoviel
Wunden drum erleiden

Jſt es nicht ſonderbar Jm Walthari Lied ſah
ich ſänaſt das Geſchick unſeres Volkes und erwartete
es faſt ſo wie es einmal kommen mußte gegen die
ganze Weſt

Wie geht s aus in der Erzählung fragte der
Küſter vom Nebentiſch noch einmol

Die Saoe erzöblt daß es im Wasgemwald war
wo ſie Herrn Walther einhoſten und überfielen,
begann der Lehrer wieder Aber der Helb wehrie
ſich ihrer wacker Zwiſchen zwei Bergen ſtand er
und ſchükte die Frau bie ihm gehörte Unb das
Lied erzählt als er die drei erſten Feinde erſchlagen
hotte gloubte er bie andern würden Frieden mit
ihm machen Nber König Gunther hatte Gier nach
Walkbers Schäken und trug einen ſo tiefen Haß
gegen ihn und Hildegunde daß er keine Gne ggb
Obhſchon ſein Mannen murrten und Verſöhnunng
wollten trieb er ſie an einen nach dem andern
gegen Herrn Waſther anguhanfen Aber wenn der
auch viele und tiefe Munden erhielt er fing ſie auf
einen noch dem andern Tag und NachtDer Lehrer zPante ſich um Jch möchte ſagen

Sommer und Winfer Herbſt urd Frühijahr zwei
Jahre lang liefen ſie Sturm Aber in der Sage
war s nur Tag und Nacht

Halle Sonntag den 14 Januar 1917

Wie ging s weiter fragte der Küſter Die
alt Frau Voß ſtrich über die Hände des Erzählers
Jch weiß du meinſt es gut aber was ſoll das

alles warum erzählſt du uns das heute
Damit wir wiſſen baß wir alle Wunden tragen

müſſen und doch die Hoffnung nicht verlieren
dürfen, ſagte der Lehrer

Auch im Lied blieb Herrzwölf einer Feinde Jch aber mein Leben lang an
dies urule Lied geglaubt und habe mit dieſem

Glauben alles kommen ſehen ſo wie es heute ge
worden iſt Darum müſſen auch wir auf das Ende

Walihe er Sieger über

vertrauen ſo wie das Lisd es uns erzählt

t äeääGedenktage der Woche ä
14 Januar 1874 Philipp Reis Erfinder z

des Fernſprechers i iedriin Friedrichs
dorf bei Homburg 1834
1890 der Dichter Karl Gerok in
Stuttgart 1815
1905 der Phyſiker Ernſt Abbe in
Jena 1840
1915 Deutſcher Sieg bei Soiſſons

15 Samu Bnu Grillparzer in Wien
1872

1871 Werders Sieg an der Lifſaine
120 730 Eduard Laſſen in Weimar

1909 Ernſt v Wildenbruch in
Berlin 1545
1916 pram ment eo der ruſſiſchen
Offenſive der beßarabifchenFront

16 Jannar 1901 Arnold Böcklin in Fie
ſole bei Florenz 1827
1906 Beginn der Marokkokonferenz
in Algeciras

17 Januar 1706 Benjamin Franklin in
Boſton 17901812 Ludwig Windthorſt in Oſter
kappeln 1891
1833 Friedrich König Erfinder
der Buchdruckſchnellpreſſe in Ober
zell bei Würzburg 1774

18 Januar 1701 Preußen wird Königreich
1845 der Literarhiſtoriker Bern

Suphan in
1911

1871 Kaiſerausrufung in Verſailles
1916 Begegnung Kaiſer Wilhelms
mit Zar Ferdinand in RNiſch

19 Jan W u ans Sachs in Nürn
Watt Verbeſſerera Dampfmaſchine in Greenock

1819
1856 der Staatsmann Klemens
Delbrück in Halle
1871 Niederlage der Franzoſen bei
St Quentin1874 Hoffmann v Fallersleben
in Korvey 1798

20 Januar 1779 1 S topb Wieland in
Wei mgr Iute ar in Verſailles

1890 Franz Lachner in München
1803

1915 Nachtangriff deutſcher Marine
luftſchiffe auf die engliſche Oſtküſte

III

Nordhauſen
III

Was wurde dann fragte ein Bauer
Der Lehrer ſah über die grauen Köpfe der

Bauern die alle auf ihn mit Angen ſchauten als W
verſtänden ſie ihn nicht recht

Als die drei erſten Mann en König Gunthers
gefallen waren fuhr er fort ihr wißt ja werheute die brei erſten waren da ſchleuderte Ecke
fried ſeinen dreizackigen Speer gegen Walther und
der ungefügige Rieſe Hadawart kam im Sturmlauf
gegen Herrn Walther gerannt und ſie bedrängten
ihn von allen Seiten Aber er erwehrte ſich ihrer
beider bis ſie von ihm ließen und Frieden ver
langten Doch der König Gunther durfte nicht alsBeſiegter Peimtehren unb die Gier nach Herrn
Walthers Schätzen trieb ihn zu ſinnloſem Zorn
Da mußten Eckefried und Hadawart noch einmal

rNun berieten die andern lange ob ſie von ihm
ablaſſen wollten Fünf der Seinen hatte Gunther
verloren und unter den andern war mancher derwohl gern heimgekehrt wäre Aber der König u

nicht ab Er ſprach von Walthers Gold das ſie
teilen wollten und höhnte ſie ob ſie einem einzigen
unterlegen heimzukehren wagten zum Spott w2
Weibern und Fremden Und er trieb die Unwilligean und ſchmähte ſie bis ſie verſprachen an
al den Streit Hegen Walther zu wagen

Jm kleinen Krugzimmer war es lautlos ſtill
Nur mitunter ſtöhnte ein Atem leiſe oder eine
harte Hand preßte die Stuhllehne daß ſie knirſchte
Der Tag draußen hellte auf der Nebel war flüchtig er geworden und die Sonne ſtand als rieſige
gelberaue Scheibe im Dunſt

Der Briefbote riß die knarrende Tür auf daß
die alte Frau Voß erſchreckt auffprang Aber er
winkte ihr ab Jſt kein Brief hab nichts für
euch Er ſuchte eine Zeitung aus der grauen ver
griffenen Taſche Es iſt nur ſchlimm daß immer
noch mehr kommen da drüben Jetzt haben die

en auch noch angefangen ſchreiben ſie im
att
Er merkte erſt jetzt daß die andern ſonberbar

ſchwiegen und fragte unruhig Jſt dech nichts
Schlimmes vom Jung gekommen Ein vaar
ſchüttelten die Köpfe aber ſie ſahen ihn haum an

Da begann der Lehrer von neuem gedämpft als
ſvräche er mit den kämpfenden Gedanken der

auern
Und König Gunther ſprach von Herrn Walthers

Golb das ſie teilen wollten und warb neue Feinde
trieb die Unwilligen an und jagte friſche Männer
über die Toten hinweg zum Kampf gegen den
inngen Heſden Aber obſchon der aus manchen
Wunden blutete ſtand er aufrecht vor ſeinem Weib
und ſeinem Land und erwartete ſie

Und der König was tat ber König fragte
der Küſter

Den traf er zuletzt, ſagte der Lehrer ern will
ich erzählen wie die andern fielen

Die beiden Erbringe
Novellette von C Heerdegen

Nachdruck verboten
Die Goldſammelſtelle hatte ihre Pforten ge

öffnet Es galt dem bedrängten Vaterland entbehr
lichen Goldſchmuck zuzuführen um die Reichs
finanzen auf ſichere Grundlage zu ſtellen wenn der
Kredit in erhöhtem Maße in Anſpruch Fruemm
wurde Wer irgend konnte fand ſich an derSammelſtelle ein Frauen viel Frauen junge mit
roten Wangen und leuchtendem Blondhaar alte im
Schmuck der weißen Haare Männer deren Jugend
kraft erlahmt war und die wenigſtens auf dieſe Artzum Sieg Alldentſchlands beitragen le

goldene Ketten Armbänder Broſchen und Ringewurden dargebracht viel geſchmackloſe Duhendware

S z ſchöne wertvolle Stücke künſtleriſchen
Sepräges

Auch ein junges Mädchen fand ſich ein in ſhlic
ter Kleidung das aus großen grauen Augenverwundert in die Welt hineinguckte und faſt ſe hin

tern an den Tiſch berantrat als die Reihe an ſie
gekommen war Zögernd wickelte ſie aus weißem
Fließpapier einen dicken altertümlichen Ring mit
großer wappengezierter Rlatte Man ſah auf den
erſten Blick ein altes Erbſtück war es das den

eg in die große Schmelze nehmen ſollte Der
Beamte muſterte den Ring prüfend und brachte ihn
näher an die Augen

Hm mein Fräulein den wollen Sie verkaufen
Jſt doch wohl eine Fam ilienerinnerung

Errötenbd bejahte das Mädchen Allerdings
eine Erinnerung Mutter hatte ihn

Als ſie vor einem Jahre ſtarb fand ich ihn unter
ihren Sachen Jch weiß nicht welcher Art die Er
innerung iſt die ſich für ſie an den Ring knüpfte
Doch ich glaube ich darf den Ring hier opfern
in Mutters Sinn

Nun gut, meinte der Beamte wir werdendas Stück abſchätzen und Jhnen den Goldwert aus
anlaufen bis ſie unter Walthers Schwert fielen bezahlen



diker
das junge Mädchen als Spende dargebracht hatte

war
das war das Wappen ber

Wieder überflog eine zarte Röte bas Antlitz der
Spendexin nein auf das Geld wolle ſie verzichten
es ſolle dem Roten Kreuz zukdmmen

it faſt väterlichem Wohlwollen nickte der alte
Graubart dem jungen M zu Gewiß ſehr

n Sie es ſo wünſchen dann im Namen
8 n Kreuzes den allerherzlichſten Dank

Name des Mädchens wurbe notiert
Dann kamen andere Leute an die Reihe die ihr
Gold dem Vaterland gaben

Als die Empfangsſtunden zu Ende gegangen
waren wurden die abgelieferten Sachen nochmals
einer Prüfung unterzogen Es war boch möglich
daß dieſes oder jenes Geſchmeide zu ſchade war
um eingeſchmolzen zu werden Künſtleriſch gear
beitete oder antike Stücke ſollten nach Tunlichk,it
vor dieſem Schickſal bewahrt bleiben Unter den
Sachverſtändigen die dieſe Ueberprüfung ausführ
ten befand ſich auch ber Numismatiker und Heral

reyer als dieſer den Ring erblickte den

trat in ſeine Augen ein beſonderer Glanz Das
doch nein er täuſchte ſich nicht
wa ettenborns glterthüringiſcher und fränkiſcher Adel ein Geſchlecht

das möglicherweiſe dem Ausſterben nahe war Nur
ein Sproß lebte noch der Rittmeiſter derſelbe

da Freyer vor etlichen Jahren familiengeſchicht
che Forſchungen angeſtellt hatte Daher die Ver

trautheit mit dem Wapwpen der Tettenborns
Schade ſoviel er Freyer wußte ſtanb der Ritt

meiſter gegenwärtig an der Front Das geheimnis
volle Auftauchen des Wappenringes würde ihn

jedenfalls in hohem Maße intereſſieren Jmmerhin
man mußte ihm ſchreiben So beſchloß der Forſcher
und bat darum ihm den Ring vorerſt zu über
laſſen

Bei einem der feindlichen Maſſenſtürme an der
Somme ereilte den Rittmeiſter Freiherrn v Tetten
born an Her Spitze ſeiner heldenmütigen Schar
Kriegerſchickſal Ein Granatſplitter traf ihn an
ben Kopf und blutenb ſank er nieder in einen jener
Trichter wie ſie die ſchwerkalibrigen Geſchoſſe zu
Tauſenden in die weidwunde Erde des Kampfplatzes
wühlen Als der Rittmeiſter aus tiefer Betäubung
erwachte und mühſam Has Geſchehene zu über
denken vermochte erkannte er nur zu deutlich daß
r ihn keine Rettung mehr zu erhoffen war Der

ampflärm war verſtummt kein Laut war hörbar
und tiefe Nacht breitete ſich um den Verwundeten
Vielleicht wenn er hätte rufen können Aber
wie Bergeslaſt lag es auf ſeiner Bruſt Erdſchollen
und Trümmer von Geſtein wohl von einer zweiten
in der Nähe aufſchlagenden Granate über ihn ge
worfen betteten ihn faſt völlig ein Nur mühſam
vermochte er den Arm zu heben aber dieſer ſelbe
rechte Arm war zu ſchwach um bie Lage des Ver
ſchütteten beſſern zu können

Wie lange er ſo gelegen ob Minuten ob Stun

S r es nie mehr r Mitnem Male vernahm er e vitte und

nene THimmi ſakra hörte der Todgeweihte in das
Granatloch herab da ſchaugt s bös aus Kamerad
Und der Strahl einer Blendlaterne fiel in die
Grube Ah Landsleute Deutſche Bayern waren
es die in nächtlicher Stunde das Schlachtfeld nach
wunden Kriegern ebſuchten Ein Brummen ant
wortete dem Bayern Loaßt ſie unten da lebt
koaner mehr Mach furt Kamerad Eben wollten

ch die hilfreichen Samariter entfernen als der
ichtſchein ein blankes Stückchen Metall traf das

an dem Ringfinger einer halberhobenen Hand
flimmerte Während der Laternenträger einen
Augenblick darnach guckte ſchien es ihm als hätte
ſich der Finger mit bem Ring ganz ſchavach bewegt
War s nur Täuſchung durch den Lichtrefler War
es Wirklichkeit Gleichviel Kameradenpflicht ge

ergehen u So kam es daß Ritt
weiſter Freiherr v Tettenborn dank ſeinem Sijegelring dem Tod entriſſen wurde Siogel

Herbſtſonnengold glänzte über den Laubbäumen
der Heidelberger Höben bie von dem prächtigen
Ruinengemäuer des Schloſſes gelkrönt wurden
Unten im Tal ſchlang der Nedar ſein breites
ſag rbans um die Bruſt der heiteren Studenten

Ein Offizier dem eine dunkle Binde ben Kopf
umhüllte war geleitet von einer Pflegerin in
Schweſterntracht den Vergweg entlang gekommen
und ließ nun aufleuchtenden Auges das liebliche
Bild der Neckarlandſchaft auf ſeine Sinne wirken
Hätte er doch nimmer geglaubt ſolche Erdenſchön
heit nwchmals zu ſchauen damals als er ver
ſchüttet und todwund im Grangtloch an der Somme
gelegen Denn Tettenborn war der Offizier der
nach wochenlangem Krankenlager heute zum erſten

retts t wandte er ſich zu ſeiner
W Hände Daß ich alleide entgegen aReſe Schönheit wiederſchaue daß ich ein neues

Leben beginnen darf das danke ich nächſt unſerem
Dr Schmitt Jhnen liebe Schweſter Clara Jhrer
opfervollen nimmermüden Pflege

Ein warmes Leuchten war im Blick des Mannes
ein Glanz der am Ende mehr beſagte als einfach
ſchlichten Dank Das mochte wohl auch das Mäd
chen fühlen denn ihre langen ſeidigen Wimpern
ſenkten ſich zarten Schleiern gleich über die hellen

d cceeeneceteeeeceeehgd
Neujahrsnacht

im Schützengraben
Von Grorg GBrilting Ceulnant im Felde

Ceuchlkugel ſteigk langſam empor

Nun hängt ſte dem Monde geſellt
Und gießt Über Graben und Feld
Zhres Lichtes blauweiten Flor

Fch hebe das ſtählerne Rohr
Verlaſſen hlatſcht grämlich ein Schuß
Wem galt wohl der blelerne Grutz
Und die Nacht ſchweigt lief wie zuvor

Ceuchtkugel verblaßt und zerfällt
Der Mond ſcheint milder und klar
Da krilt in die dämmernde Welt
Die ſchweigt und den NRkem verhält
Das Jahr

m

Nus dem Sürmer

KBäöä9ö5ä577 Augen und tiefere Glut färbte ihre Wangen
Lühſam nur brachte ſie einen Hinweis auf Gottes

Fügung über die Lippen
Gewiß, beſtätigte der Rittmeiſter Gottes

Wille gab mich bem Leben wieder Und dann er
zählte er Schweſter Clara ſeine wunderbare Ret
tung durch jenen Ring ein Erbſtück ſeiner Familie
Clara hatte mit ſteigender Anteilnahme zugehört
Wie ſeltſam dachte ſie ein Erbring war es ja auch
geweſen den ſie auf dem Altar des Vaterlandes ge
opfert und deſſen Spenbe ſie erſt auf den Gedanken

b baß ſie noch Beſſeres ſich ſelbſt dem
oten Kreuz dem Heimatlande zu geben hätte

Und ſehen Sie fuhr Tettenborn in ſeiner
Erzählung ſort das Seltſamſte kommt erſt noch
heute morgen brachte mir die Poſt ein Wertpakei
chen und einen Brief aus der Heimatſtadt Ein
Ring war in der Hülle ein Ring ganz genau ſo
wie meiner Und dieſer zweite Ring iſt wie
ſonderbar erſt das Original Hier bitte
überzeugen Sie ſich ſelbſt Schweſter Clara es
ſinb die gleichen Ringe

Und Tettenborn brachte aus der Bruſttaſche
ſeines Rockes in Seidenpapier gchüllt die
beiden Ninge zum Vorſchein

Ein Blick Schweſter Claras auf dieſe genügteEin jäher Schreck der Ueberraſchung durchzog Je

und machte ſie leiſe aufſchreien Einer dieſer
beiden Ringe ſagte ſie dann gehörte mirHerr v Tettenborn ich ſchenkte ihn dem Roten
Kreuz Nun war bas Erſtaunen an Tettenborn
und das Erzählen an Clara

Und wiſſen Sie, fragte der Rittmeiſter als
ſeine Pflegerin grendet wiſſen Sie was es mit
den Ringen für eine Bewandtnis hat

Nein, antwortete das Mädchen ich weiß nur
daß Mutter den meinigen als koſtbarſten Schatz
verwahrte bis zu ihrem Tode

Aber ich ich weiß es Jubelnd ſtieß ber
Offizier die Worte hervor Mein Vater ver
traute mir auf ſeinem Sterbebett den Wappenring
mit tränenden Augen bat er mich den Ring wert
zuhalten Möge er Dir mehr Glück bringen als
mir ſo ſeufzte der Sterbende Doch das erfuhr ch
noch das Original hatte mein Vater der teuerſten
Frau gſſchenkt und für ſich nur die Kopie behalten
Der echte Ring ſollte das Pfanb ſeiner Liebe ſein
bis er es zurückfordern würde Das Leben aber
ſprach ein hartes nein

Zitternd und tief ergriffen hatte Clara zugehört
Dann wäre wohl jene Frau meine Mutter ge

weſen

Auch Tettenborn war tief bowegt Allein er
Ja ſo wird es wohlmeiſterte raſch die Rührung

geweſen ſein Aber, der Schalk ſpielte um
ſeine Augen aber liebſte Schweſter Clara ſollte
es nicht möglich ſein das Verſäumnig zweier Leben
jetzt wieder gut zu machenmal Ausgehtag hatte vom Cheſarzt des Laza

a

terin und ſtreckte der anmutigen
erklärte der Rittmeiſter

n doch ohn meines Vaters und Sie
eſter die Tochter Jhrer Mutter Stimmts

Nun mußten die grauen Augen lachen Es
wird ſchon ſtimmen, meinte Schweſter Clara

Nun ſehen Sie das hätten wir glücklich feſt
er lachte auch Tettenborn Nun handelt es
ich nur noch da ich mich ſelbſt genaueſtens kenne

um eine zweite Feſtſtellung und dieſe betrifft
Jhre eigene Perſönlichkeit Schweſter Clara
ſind Sie geneigt den Weg zu beſchreiten den uns
Gottes Fügung durch bie beiden Erbringe weiſt
ſollen Original und Kopie zukünftig in ein und
derſelben Familie heilig gehalten werden
Der Offizier öffnete die Arme und wortlos ſan
ihm das Mädchen an die Bruſt

Zwei Leben hat mir der Familienring wieder
n frohlockte Tettenborn ſeit ich wieder zul Bewußtſein kam wußte ich baß meine

Liebe dir immer gehören würde
Und ich ich hatte dich lieb ſeit ſie bich mir

nnd ins Lazarett brachten, antwortete Clara
eiſe

Denkbar einfach,

bi S

Bevor der Rittmeiſter wieder ins Feld zog
u der Geiſtliche den Bund zweier Herzen

n Stelle der ſonſt üblichen plattgoldenen Reifen
aber traten diesmal zwei alte wappengeſchmückte
Familienringe

Jm der ſieben
lagen

Unſe der Fahrt an die Suere auptquarne Paul Schweder cöcetht uns
kraten die Sterne am Himmel von Da

mascus u zwar in jenem märchenha
Glanze wie er nur in dieſer tropiſchen Landf
erhört iſt e der Stabsarzt Dr L anmeine Tür Effendim du weißt jal ſagte er
als ich ſeufzend fragte was denn los ſei Ach
richtig der Munitionszug nach Jernſalem ſollte
ia um 5 Uhr früh vom Kadem Bahnhof abfahren
und man hatte für unſere kleine Reiſegeſellſchaft
die ſich im Laufe der letzten Tage auf der langenFahrt zuſammengefunden hatte einen Sonder

wagen el auf daß wir nicht den nur ein
mal w ntlich verkehrenden und darum immerüberfüllten Poſtzug abzuwarten brauchten

Draußen in Kadem wartete ſchon die Frau
Paſtor von R aus a die nach zweijähriger
Abweſenheit wieder zu ihren Lieben in der Stadt
Simons des Gerbers zurücktehrte ferner die
kleine freundliche blonde Diakoniſſin aus Kaiſers
werth die ihren neuen Wirkungskreis in Nazareth
aufſuchen wollte der ſchlanke Adjutant des Oberſt
kommandierenden der Suezarmee Herr v A und
der Oberſtabsarzt Dr Sch die beide von einem
Erholungsurlaub aus Deutſchland oiederkamen
und der Archäologe Dr B aus Plauen der bei
den Ausgrabungs arbeiten in Aſſur vom Welt
kriege überraſcht worden war und nach heißen
Kämpfen drüben in Perſien und Kurdiſtan einen
r Urlaub in der heiligen Stadt verleben

oben in der Luft ſang der Motor einesdeu ren Fliegers der einem vor Beirut
liegenden franzöſiſchen Kriegsſchiff einen Beſu
abzuſtatten gedachte und auf dem Bahnho
herrſchte das übliche Geſchrei der Araber die ſo
taten als ob der Zug ausnahmsweiſe pünktlichabgehen ſollte Jn Wirclichteit wurde es aber
10 Uhr als endlich Damascus unſeren Blicken ent
ſchwand Trotzdem waren wir alle guter Laune
Ein jeder ſah nach wochen und monatelgnger
Reiſe im Eiſenbahnzuge auf dem Rücken aller
möglichen Reittiere oder im raſſelnden Laſtkraft
wagen endlich ein Ziel vor Augen Jeruſalem

Zwar würde auch dies für die meiſten keine
bleibende Stadt ſein aber der größte Teil der
Strapazen ſchien doch überſtanden Alſo ſchwärmte
man bald von den Schönheiten des geloblen
Landes durch das der Zug im Augenblick rollte
Der eine erinnerte an die Kreuzzüge und malte
ſich aus wie die alten Helden wohl mit einem
Herzen voll heißer Sehnſucht aller Leiden ver
eſſend dieſen letzten Teil des gewaltigen
eereszuges zurückgelegt hätten Der andere ſah

im Geiſte die Scharen Napoleons auf der Ebene
von Jeſreel im Kampfe mit den Türken und der
dritte dachte an die ſtille Dorfkirche in der bei einer
Weihnachtsandacht ihm zum erſten Mal der Wunſch
aufgeſtiegen war Jeruſalem mit eigenen Augen zu
ſchauen Der vierte dachte an noch etwas anderes
und die Frau Paſtor holte ein frommes Kriegs
liederbuch herbel das ſie dem ſchüchternen Archäo
logen in die Hand drückte damit er ſich an den
etwas holprigen aber ſurgem men Verſen erbaue die von dem künftigen Jeruſalem erzählten

Nur einer tat nicht mit ein nervöſer Profeſſor
in Leutnantsunfform Er hatte ſich alsbald nach
dem Einſteigen mit einer Jnſektenpulverſpritze bewaffnet und ſtaubte das ganze Abteil

Gut zu machen Wie ſollte das möglich ſein ein Dann goß er ganze Ströme einer desinfizierenden Flüſſigkeit auf ſeinem Sitzplatze aus und

atz aber ſtellte er eine mächtig ſtinkende ringſte geſchehen können1 a Ailſem Augenblick zuckte r Oberſtabsarzt ande
ſg ſchließlich in einen Gummimantel Unter

einem Pl
äucherlampe auf Kurzum er ſtörte die erbau

liche Stimmung in un angenehmſter Weiſe Aber
bald danach meinte die Frau Paſtor daß ſie noch
etwas müde ſei und ſich ein wenig in ihr Abteil

wolle Auch die akoniſſin ver
chwand und gleich nachdem beive hinaus waren
rief der lange Stabsarzt Donnerwetter die
Moskitos ſind ja wieder einmal unausſtehlich
Wenn nur keine Anopheles darunter ſind ſonſthabe ich wieder für einige Wochen die Malaria
am Halſel

Es waren aber gar keine Mücken da wenigſtens
vorläufig nicht Die kamen genau wie in der Ge
W von den ſieben a lagen erſt ambend ins Abteil und fielen da kaum noch auf
Der Oberſtabsarzt meinte es würden wohl Phle
otomii papataci die ſogenannten Sandfliegen
ein Die kenne er von Afrika und habe ſiein AUleppo beobachtet Sie ſelen Träger des

tacifiebers das der Europäer nur einmal
dann aber nicht wieder bekomme Auch die be
rüchtigte Aleppobeule ſchienen ſie zu verurſachen
Allein wir fanden trotz angeſtrengten Suchens

n l e enn emerſt in der Nähe des Sees unezereig und da
hatten wir uns ſchon mit ganz anderen Dingen
aäbgefunden Juwin hörten wir im Damen
abteill unterdrückte Schmerzenslaute und der
Mann im Gummimantel wurde auch unruhig Er
bat die Uniform auftnöpfen zu dürfen und be

et dann nnig wie ein alter indiſcher
Fakir ſeinen Leib Auf einmal ſchrie er laut
auf und r dem l ern wurmartiges Tier das verzweifelt in ſeinen Fingern
wand und den anz drohend aufrichtete

Eine Kleiderlaus Effendiml ſagteMebizinmann trocken Sie iſt Träger des Fleck
phus Um des Himmels willen ſchrie der
engſtliche lkönnen Sie mich nicht noch ſchnell

mpfen Sie hat mich ja ſchon ſeit einer halben
tunde gebiſſen Gegen Flecktyphus gibt es

keine Jmpfung erwiderte r sarztNach drei Wochen wenn Sie etwas W 7
mertken kommen Sie zu mir Mit einer tze
Salvarſan werde ich ſehen was ſich machen läßt

Der andere ſank verzweifelt in die verlauſten
z er zurück Da habe ich nun meine ſämtlichen

n aus Seide herſtellen laſſen und alle in
Deutſchland angeprieſenen Schutzmittel gegen Un
eziefer mitgebracht und nun Ja meinieber ſagte der Oberſtabsarzt die helfen nur

den Fabrikanten Sie hätten ſich auch noch Heft
pflaſter um den Hals um die Fuß und Hand

lenke kleben ſollen und den Leib mit Sublimat
aſchen können Und wenn Sie dann bei Muttern

Die Leidenſchaft iſt das eigent
liche Leideu

Das beſonnene
wahre Tätigkeit

Feuchtersleben

Leben die

der in

Aus der

7 J 17

geblieben wären ſo hätte Jhnen nicht das Ge

zuſammen und ſagte Deubel auch das iſtaber ein e Hat giſauio einer der Herren
einen Nußknacker bei ſich Herr von A lachte
ß n Sie meine Herren, ſagte er dann wir
alten Wüſtenſchiffer ſind immun Und dabei ent
blößte er ſeinen Männerbuſen und hege auf eine
friedlich weidende Herde von Flöhen Wanzen
und Kleiderläuſen Man muß nur mit den
Tierchen umzugehen verſtehen Mich ſtechen ſie
nicht ſo leicht nun ſie Hunger kriegen fange
ich ihnen einfach eine Kopflaus und da die nicht
um Bau gehört wird ſie glatt aufgefreſſen Und
chon griff er dem nervöſen Mann mit demGummimantel an den Hals und ſagte Sie ge
tatten Gleich darauf p lte ſich ſein zoologi
cher Garten um eine mit rotem Blut voll
geſogene Laus

Da wurde es auch dem Kriegsberichterſtatter
8 viel und er gi in ſein Abteil wo es ſich
nzwiſchen ein türtiſcher ajor bequem gemacht
atte Auch er wurde offenbar von allerlei Getier
rpediert Von Zeit zu Zeit fuhr er ſanſt wie

es die Art des T iſt unter den Uniformrockund lte etwas Winziges heraus das er dann
vor auf den Boden ſetzte Denn der Koran
v t das ckloſe Töten von Tieren undkein frommer Türke würde es jemals wagen
einem diefer niedlichen kleinen Lebeweſen etwas ſogar

eide zu tun ß ſie beißen Kismetffendim
Draußen flogen die Städte und des
gen Landes vorüber Zuerſt das ſeltſame
t das ſich auf einer alten Stadt erhebt die

mit vollkommen erhaltenen Straßen Plätzen und
e unterirdiſch ſich ſtundenweit hinzieht

eberall ſieht man türkiſches Militär zum Teil
den hier ſehr zahlreich vorhandenen Ruinen

antiker ädte hauſend und Rekruten für den
Suez drillend

Ab und zu geht auch ein Streifkorps auf die
Räuber denn nur wenige Kilometer von

ecke entfernt dehnt ſich noch ganz un
erforſchtes ja ganz unbekanntes Land in dem
unru z Bedui tämme noch immer die türki
ſ erhoheit nicht anerkennen wollen Vor

em erſcheint die Hedſchasbahn den edlen Wüſten
rlicher Gegner da ſie die alteöhnen als ein gefe

lgerſtraße 2853 ekka mehr und mehr von dena entblößen wird die man hier in dieſer

e

Zur Kulturgeſchichte der Butter
Trotz der großen Rolle welche die Butter in

der Moderne bei uns ſpielte nach der volkswirt
ſchaftlichen Statiſtik ſtehen wir in gewöhnlichen
Zeiten als Vuttereſſer und Fettgenießer überhaupt
unter allen Völtern an erſter Stelle iſt über die
ulturgeſchichte der Butter im allgemeinen verhälinismäßig wenig Kenntnis verbreitet Schon
das anſcheinend vollkommen deutſche Wort
Butter gibt denken da es wie den Aus

ſührungen Dr Heilborns in Ueber Land und
eer Stuttgart Deutſche Verlagsanſtalt zu ent
nehmen iſt in Wirklichteit ein Fremdwort dar
ellt Verhältnismäßig ſpät nämlich im Jahre
1842 kommt zum erſten im Nürnberger
Wörterbuch das Wort buttern vor Das
Hutterbrot wurde erſt in der zweiten Hälfte des
7 Jahrhunderts volkstümlich Das Wort Butter
ſtammt aus dem griechiſchen butüron und zwar
iſt es einem ſtythiſchen Wort bus d h Rindund türos d h Käſe entlehnt Nach Herodot
waren die Skythen die erſten Butterliebhaber aber

e verwendeten die Milch nicht von der Kuh
ondern vom Pferde Darum erſcheint der von
en Griechen gegen die Sktythenbutter geäußerte

Widerwille und die Bezeichnung dieſes Genuß
mittels als barbariſch nicht unverſtändlich Unter
den buttereſſenden Barbaren waren nach Strabo
neben den Thrakern beſonders die Kelten und
Jberer zu nennen Auch die Germanen die ja
in der Rinderzucht groß waren kannten die Butter
aber ſie aßen ſie nicht ſondern verwendeten ſie
zum Salben des Körpers Dies iſt auch aus den
urſprünglichen Bezeichnungen anko und amero
was ſo viel wie Schmiere oder Salbe beißt zu
erkennen Allmählich befreundeten ſich auch die
Völker des Altertums mit der Butter indem ſie
ſie als Heilmittel gebrauchten Byzantiniſche
Aerzte empfahlen ſie gegen Huſten und gegen die
Schmerzen beim Zahnen der Kinder Jndien war
tets ein großes Butterland Die Jnder ſchätzten

e Butter außerordentlich und genoſſen ſie zu
teder Mahlzeit Durch den indiſchen Handel wurde

bahn urſprünglich in erſter Linie beſtimmt hatte
Aber heute geht der Hauptverkehr der Bahn ganz

re Wege hinunter zum Suezkanal und dort
in blicken die Augen der Gläubigen faſt ebenſo
ehnſuchtsvoll wie einſt den veligen Stä

ſchen Wüſte Me
tvre

J

o

denn rtehr
geſchnitten und keines U big uß k
auch heute wo die Giaurs Bundeislamitiſchen Welt ſind Mekka und Medina be
treten

n ehezu den he n enbeſtimmten Station ab übernahmen mohammedani
ſche Arbeiter und Beamte den Weiterbau
auch von unſeren Feldgrauen iſt keiner

bangt Jch lernte in Ale einenIngenieur kennen der den hn in
entworfen hat Aber ſeine Aus nung hatnicht zu ſehen bekommen N wird
immer Märchenerzähler geben die an den
Stätten geweilt haben wollen Aber es gibt
nicht die geringſte Möglichkeit für einen Ni
mohammedaner dahin zu gelangen und die türki
v Regierung achtet im eigenſten nß die religlöſen Gefühle der Araber ond
unter den egen wärtigen Umſtänden in jeden
Weiſe reſpektiert werden

e eman n eeinen Stein an dem unsReiſend vo llerleit i heimgefu
n t aProphet ſeinen wunden gidek Tencken S

ichen
eſes

m heißen Sand der ar
e ſind dieſe vom en Welen

g

ſoll und ferner die Huelle in der er nachGeneſung gebadet have Aber die unervbit
Archäologen haben längſt feſtgeſtellt daß
Stein ägyptiſchen Urſprungs iſt und dem Oſiris
geweiht war

Jn ſpäter Abendſtunde führt uns der Zug ins
liebliche Tal des Jarmuk eines Nebenſluſſes de
Jordan der mit ſeinen hübſchen Waſſerſfällen uReſen Schluchten an die Jlſefälle im ar v

g ganz kurzer Zeit ſenkt ſich die z
um 600 Meter und kommt dadurch ſchließlich
größten Waſſerfall des Jarmuk auf einer
gebauten Steinbrücke überſchreitend bei
Station Samach auf 208 Meter unter den See
ſpiegel Wir ſind in dem geologiſch ſowürdigen Jordantal angelangt das einzig 37
der Erde iſt weil es bis zum Toten Meer hin
auf 394 Meter unter dem Spiegel des Mittel
ländiſchen Meeres bleibt Wir ſind aber auch zu

innert

heüren Einſamkeit nach Herzensluſt aus gleich an den See Genezareth gebangt und verlaſſen
konnte hier gufatmend den Wagen der ſieben Plagen um

n der nächſten Statlon el Mitzerib Tiberias und Nazareth einen kurzen ich ah
t guabrg nach dem Eintreffen der aus zuſtatten

allen Teilen der Welt kommenden Pilgertruppe die
oße Mekkalarawane zuſammengeſtellt für deren
förderung Sultan 1 Hamid die Hedſchas

Meere Liebe bricht die Macht der Zeit
Knüpft zur Ewigkeit zuſammenWelt der Frau n n nenheit

Wilh Müller
IIIIuuIIEUIX AIIIIIXX ,XVDEE II alfimüneiniteniimenminnittinnmniatttiitintunituninnntitinntt

die Butter dann auch den Arabern und ſpäter
den Juden bekannt Ohne Zweiſel gebrauchten
die Araber die lein Olivensl hatten bereits im
letzten Jahrhundert v Chr die Vutter zur Speiſen
zubereitung und zwar gewannen ſie ſie aus Schaf
oder Ziegenmilch Merkwürdig iſt daß trotz dieſer
Vorliebe für den Genuß der Vutter das Wort
Butterverkäufer bei den Arabern als Schimpf

gilt Die afrikaniſchen Völker genießen die Butter
indem ſie ſie in geſchmolzenem Zuſtande trinken
o in Abeſſinien und Nubien während in Deutſch

ſtafrila die Säuglinge mit flüſſiger Butter er
nährt werden Die afrikaniſchen Frauen benützen
die Butter als Pomade und brennen ſie auch in
Lampen als Oelerßſatz Jn Aſien wird die Butter
bei den Chineſen und Japanern nicht geachtet da

r aber von den Mongolen und vor allem den
ewohnern des Tibet auf ganz außerordentliche

Weiſe verehrt Hierfür legt das große Butterfeſt
unſerem Neujahrsfeſt entſprechend Zeugnis ab
das alljährlich im Februar im tibetiſchen Kloſter
Kumbun abgehalten wird Die Vorbereitungen
beginnen bereits drei Monate früher die not
wendige Butter wird geſammelt und in gelnetetem
Zuſtande in Kühlräumen aufbewahrt Hierauf
gehen die Prieſter daran gqus dem Buttervorrat
die für das Feſt notwendigen Butterrelieſs zu
verfertigen Meiſt ſind es Buddhaſäulen oder auch
Nachbildungen von Tempeln in einer Höhe bis
zu 20 Fuß die bemalt werden und oft wahre
Butterkunſtwerlke von großem Wert darſtellen
Dieſe Butterbilder werden während des Feſtes
mit Butterlampen beleuchtet Die Beliebtheit der
Butter in Deutſchland äußert ſich in zahlreichen
Volkslegenden in denen die ſog Butterhexen eine
große Rolle ſpielen Jn Goslar wird ſogar das
geſchnitzte Bildwerk Butterhanne
bewahrt einer auf

Etwas vom Muff
Während des Mittelalters gehörte im nörd

lichen Europa der Muff wie aus zahlloſen VBild
niſſen erſichtlich iſt unbedingt zur feſtlichen Kleidung

der Vornehmen und Reichen im Winter wie im
Sommer war alſo ganz ausgeſprochen ein
Schmuck mit dem man erſt viel ſpäter die nützliche
Eigenſchaft eines Händewärmers verband Gegen
Ende des 15 Jahrhunderts und im 16 Jahrhundert
trug man dann die Aermel ſo lang daß man in
ihnen die Hände verbergen und den Muff ent
behren konnte wenigſtens zum Alltagsgewand
Aber in den weiten ſeitwärts aufgeſchlitztern
Aermeln der Schaube dem Staatskleid lebt die
Erinnerung an den zeitweilig verſchwundenen
Muff weiter fort

Der Muff wie ihn heute unſere Frauen tragen
iſt höchſt wahrſcheinlich durch Katharinag von Medict
1519 1589 die Tochter Lorenzos von Mediecü

und Gemahlin König Heinrichs II von Frankreich
aus Jtalien nach Paris gebracht worden Vald
fand er auch in Deutſchland England und Holland
Anklang Wer Geld genug hatte ließ ihn aus
Zobel oder Marderpelz fertigen und auch die
Aermeren trugen ihn beſcheiden aus Katzen
Hundefellen Wie unweigerlich zum fefſtli
Kleide eleganter die franzöſiſche Mode nach
ahmender Damen der Manchon gehörte iſt
den Trachtenbildern des Radierers Wences
Hollar 1607 1677 erſichtlich der Frauen
in höfiſcher Gala mit tiefentblößtem Hals
nackten Armen aber trotzdem mit einem über di
linlke Hand geſchobenen Muff gezeichnet hat a
dem ein Spitzentaſchentuch herabhängt Auf eine
Bilde das die Krönung Friedrich J ju Königs
berg am 18 Januar 1701 ſchildert 3 ſämtliche
Damen zu dekolletierten Kleidern Spitzenmuffe

Auf Stichen aus der zweiten Hälfte des 17 Jahr
hunderts ſieht man Männer mit Muff nur in
Winter und im Freien ſie trugen ihn gern a
Tiger Leoparden und Pantherfellen an ein
um die Hüften gelegten Schnur Bei den Damen
war weißes aber auch blau garün und roſa ge
ſärbtes Pelz dert beliebt Bandſchleifen Roſetten
ſelbſt Edelſteine zierten den kleinen Muff in den
man gern nijedliche Zwerghündchen ſieckte Be
trieb doch ſogar um das Jahr 1690 herum in dex
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